1827. 


Mittwoch 


Berlin, den 28. be Se. Maj. der König 
habrn dem Medizinal⸗ Rath Dr. er zu Duͤſ⸗ 
eur den. rothen Adler⸗ „Orden dritter Klaſſe zu ver⸗ 


i Scheffer zu Muͤnſter, Althoff zu: Dins⸗ 
lacken, Keller zu Eſſen, und Schloer zu Crefeld, 
zu Bomainen Räfhen Allerhöchſt zu ernennen geruhet. 


Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz V 
ßen (Sohn Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs), fo wie der 
General-Major und Kommandeur der 2ten Garde⸗ 
Kapallerie⸗-Brigade, Graf v. Aach ſind von Neu⸗ 
Strelitz, und Se. Excell. der wirkliche 
Sack, Ober⸗Praͤſident der Provinz Pommern, von 
Stettin hier angekommen. 


Se, Excell. der General der Kavallerie und kom⸗ 


mandirende General des ſechsten, Armzee⸗ Corps, Graf 
v. Zieten, find nach Breslau von, hier abgegangen. 


Berlin, den 30. Nobenbtt. Se. Majeſtäͤt der 
a haben dem Lootſen⸗ „Commandeur Engel zu 
Neufahrwaſſer bei Danzig, das allgemeine Ehrenzeichen 

erſter Klaſſe zu verleihen gerühete N 

Der Oberft und Slägel-Xojutant- Sr. Majeftät des 
Kaiſers von Rußland; 
iſt als Courier nach St. Petersburg von hier abge⸗ 
bargen, und der Kaiſerl. Ruf: Helejäger N 


Mit Königlicher Allerhöchſter Bewilligung, 
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Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Leegnit. 


Wilhelm von Preu⸗ 


Geheime Rath 


Fuͤrſt La ban ow⸗R oſtowski, 
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den 8. Deebr. 
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will, als Soner von St. Petersburg RE 
über den Haag nach London hier durchgegangen. 


Bekanntmachung 
Im Fortgange der wegen ſtaatswidriger Umtriebe 


l Majeſtat haben die Dom TE in den Königl. Preuß. Staaten und mehreren andern 


deutſchen Laͤndern ſtatt gefundenen e 8. 
wurden einige außerhalb Deutſchland im Jahre 1 

in Beziehung auf die damals in mehreren Theilen 
Europa's entſtandenen Ausbruͤche von Feinden der 


‚öffentlichen Ruhe geftiftete und nach Deutſchland uͤber⸗ 


getragene geheime Verbindungen entdeckt. Zu denſel⸗ 
ben gehörte. auch der fogenannte Bund der Jungen, 
welcher in ſeinen Maaßregeln zwar minder gewaltſam, 
als andere Verbindungen, aber dennoch nicht weniger 
gefährlich war, weil er, von jenen ausgegangen 5 3 
Richtung erhalten ſollte, die deutſche Jugend nach ih⸗ 


rem Eintritt in das bürgerliche Leben, durch den, un⸗ 


bekannten Oberen geleiſteten Eidſchwur des Gehor⸗ 
ſams, zu deren blinden Werkzeugen zu machen und zu 
Mitgliedern weiterer Verbindungen le Aus 
der Unterſuchung ergab ſich / daß in me heaven Stans 
ten Deutſchlands eine nicht unbedeutende” Anzahl jun⸗ 
ger, theils noch auf Unwerfit taten, theils ſchon in 2 
fentlichen Verhaͤltniſſen befindliche Manner, Theilne 
mer jener ſtaatsverraͤtheriſchen Verbindung 9005 

waren; in den verschiedenen deutſchen Staaten ward 
deshalb eine gerichtliche Unterſuchung angeordnet 1 

wider die Schuldigen auf BRUNEI. N. e i 


Auch in verſchiedenen Provinzen der Preußiſchen 


Monarchie waren junge Männer von der angebornen 3 
treuen Anhaͤnglichkeit an Koͤnig und Staat abge⸗ 


wichen und Mitglieder dieſes Bundes geworden. 


Se. Maj. der Koͤnig geruheten, da die Schuldigen einem 


gemeinſchaftlichen Gerichts ſtande nicht unterworfen wa⸗ 
ren, zur Unterſuchung eine beſondere Commiſſion zu 
Coͤpenick niederzuſetzen und zur Abfaſſung des richter⸗ 


lichen Urtels das Plenum des Ober⸗Landesgerichts zu 


Breslau zum Gerichtshofe erſter, und das des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Naumburg zum Gerichtshofe zweiter 
Inſtanz z seftellen. Durch gleichlautendes Erkennt⸗ 
niß dieſer beiden Gerichtshoͤfe ſind von den zur Unter⸗ 


ſuchung gezogenen 26 Mitgliedern des Bundes der 


Jungen nach Maaßgabe ihrer Schuld: 5 
55 11 zu, 15jaͤhriger, 2 zu 14jaͤhriger, 3 zu 13jaͤh⸗ 
riger, 2 zu A2jährigen, 1 zu Atjädriger, 1 zu 
10jahriger, 2 zu gjaͤhriger, 3 zu Siähriger und 
1 zu 6iäbriger Feſtungsſtrafe verurtheilt. 
Berlin, den 28. November 1827, = 
Die Minifter 7 
des Innern u. der Polizei der Juſtiz 


(5.0. Schuckmann. (gz.) Gf. v. Danckelmann. 


wahr 


für die Gegenftände der Geſetzgebung und fuͤr die 
ecberfaſſung , BER 

bar = ab wacht der Baron von Leykam 

zum Geſchaftskraͤger des Kaifers von Braſilien beim 
N . t. 6 — 


„ 


Nach Briefen aus Wien, die in Frankfurt angekom⸗ 


en, ſollen in Aegypten Unruhen ausgebrochen ſeyn; 
Be aber wider den; Sultan, oder den Paſcha von 


Aegypten gerichtet ſind, weiß man nichtt 


ſelbe geneigt, w die E 
nigswinter die c d durch Subſeriptionen dek⸗ 


zen Macht gegen 


wohner verſammelt, z 


Die griechiſchen Knaben im Inſtitut des Hrn. Des: 
jardins zu München machen fortwährend. die erfreu⸗ 
lichſten Fortſchritte, und koͤnnen ſchon in deutſcher 
Sprache ihrem erhabenen Beſchuͤtzer für die Huld und 
laßt. danken, die er ihnen fo vaͤterlich angedeihen 
aßt. 5 = 5 
In der Bonner Zeitung lieſet man folgende Anz 
kuͤndigung: „Auf die in dieſen Blättern geſchehene Er⸗ 
waͤhnung des der Ruine auf dem Drachenfels bevor⸗ 
ſtehenden Schickſals, findet der Ankaͤufer der Kuppe 
jenes Berges, welcher dieſelbe zur Anlage von Stein⸗ 
bruͤchen beſtimmt bat, und mit der Niederwerfung der 
Ruine feine. Opetationen beginnen wird, ſich zu der 
Erklaͤrung veranlaßt, daß er jedem Dritten, welcher 
das Eigenthum der Kuppe, ohne der dortigen Ruine zu 
ſchaden, wuͤnſchen moͤchte, dieſes für die Ankaufſumme 
von 8000 Thlen, gern öberlaſſen wolle. Auch iſt der⸗ 

wenn die Städte Köln, Bonn und Koͤ⸗ 
ken wollen, unter der Bedingung, daß dieſe bald be⸗ 
ginnen und einige Hoffnung des Erfolges gewaͤhren, 
die Eroͤffnung der Steinbruͤche noch einige Zeit hin⸗ 
aus zu ſchieben, und fo für feinen Theil fo viel als 
moͤglich zur Erhaltung jener herrlichen Ruine, die eine 
Hauptzierde der Nheingegenden ausmacht, beizutragen.“ 

= Sch wee . 

Das am 24. Novbr. in Luzern uͤber Clara Wendel 
abgehaltene Malefiz⸗Gericht hat dieſelbe von der To⸗ 
desſtrafe freigeſprochen, und ſie dem Appellationsgericht 
zur Beurtheilung uͤberwiefen, welches denn am fol⸗ 


genden Tage die Verbrecherin zu 12jaͤhriger Zuchthaus⸗ 


ſtrafe, mit einem eiſernen Schnabel am Halſe, ſo wie 
zu nachfolgender ewiger Gemeinde⸗Eingrenzung (wenn 
fie namlich bis dahin ein Heimathrecht erhalten ſollte) 
oder Verbannung aus der Eidgenoſſenſchaft verur⸗ 
theilte. Somit ſind nun alle Mitglieder der ‚großen 
Gaunerbande abgeurtheilt ee NR 
Man meldet aus Genf, es wären am 11. d. zwei 
engliſche Offiziere , die der Schlacht von Navarin bei⸗ 
gewohnt hatten, dort angekommen, um mit dem Be⸗ 
richt uͤber dieſen Vorfall nach London zu eilen. Ad⸗ 
miral Sir E. Codrington hat 2 tuͤrkiſche Aviſoſchiffe, 
welche die Nachricht von dieſem Ereigniß nach Kon⸗ 
ſtantinopel bringen Tollen angehalten und ihnen die 
weitere Fahrt 10 gestartet. Die Meinung ift allge⸗ 
mein, der engliſcht, ao 719 5 [Ip u feiner ganz 
eh, ch , 
Der Sara. oe IE am 17. November auf 
feinem Schloſſe Foppe am Genfer See geſtorben. 
Bei der Nachfſcht, Wie ſchimpflich man zu Turtman 
in Wallis mit dem Leiche eines ihrer Landsleute 
verfahren ſey, hal 85 IM, in Frutigen ein Haufen Ein⸗ 
ö . den Waffen gegriffen und den 
Entſchluß gefaßt, auf dieſe Weſſe die Beleidigung, 


{ 


* 


raͤchen. Der Obriſt Wurſtemberger, welcher ſich, des 


dieſer Stadt befindet, hatte große Muͤhe, die aufge⸗ 
brachten Schweizer zu bewege, daß fie zu den Ihri⸗ 
gen zutuͤckkehrten. Bei dem Wiedekausgraben des 
Leichnams wurde auf Befehl des Pfarrers das leere 


berannt. Der Staatsrath vom Wallis hat auf die 
Beſchwerde der Regierung zu Bern Befehl gegeben, 
die Leiche abermals auszüheben und in geweihter 
Erde zu begraben f 
9 Ard n — N 5 1 
Era. EEE Miet : % 
Wien, den 21. November. Aln 16. d. wurde 
die Frau Fuͤrſtin v. Metternich) Gemahlin des Staats⸗ 
anzlers, durch die regierende Fuͤrſkin Eſterhazy Ihren 
Majeſtaͤten dem Kaiſer und der Haiſerin vorgeſtellt; 
beide Majeſtaͤten empfingen ſie fehr gnaͤdig. = 
Se. koͤnigl. Hoheit der Infant Don Miguel, der 
ſich während ſeines hieſigen Aufenthalts nicht nur die 
Liebe Sr. Maj. des Kaiſers, ſondern auch die hohe 
Achtung Aller, die ihn naͤher kennen lernten, erworben 
haft, bereitet ſich zur Abreiſe. Die Depeſchen, welche 
der aus Rio de Janeiro in England eingetroffene Graf 
Barbacena mitgebracht hat, ſcheinen feinen Entſchluß 
beſtimmt zu haben. Er wird binnen wenigen Tagen 
Wien verlaſſen. age 88 
Dier Oeſterr. Beobachter vom 21. Noobr. enthalt 
folgenden Aufſatz: „In mehreren Artikeln der nun⸗ 
mehr von Neuem jeder Zuͤgelloſigkeit Preis gegebenen 


aut 


2 


Diatriben gegen den kaſſerlich⸗koͤniglichen Hof, die un⸗ 
ſinnige Behauptung vor: „es habe die Zerſtörung der 
kuͤrkiſch⸗aͤgyptiſchen Flotte im Hafen Lon Navarin, 
auch eine Menge bei ſelbiger befindlichen dͤſterreichiſchen 
Schiffe getroffen; und aus dieſem erdichteten Um⸗ 
ſtande werden, allerlei weitere Folgerungen gezogen, 
womit wir unſere Feder nicht beftecken wollen. Es 
kann uns unmoglich einfallen, mit den Verfaſſern die⸗ 
for Artikel in polemiſche Erörterungen zu treten; das 
Uebermaaß ihrer Unwiſſenheit , wie ihrer Leidenſchaſt⸗ 
llichkeit und Bosheit, ſchuͤck i ür jedem rechtlichen 
Angriff; gegen Menſchen e die Wahrheiz 
Vertheidigen zu wollen, wilde ein ötfchbarer Mißgriff 
ſeyn; und e eee „Aüsfatte muͤſſen mit 
Stillſchweigen übergangen der 12 d lange es ihnen 
ffleiſtehen wird, ihre eigeiſe Rigletünz nit noch große⸗ 
rer Wuth und Frechheit, Als, ſelbſt. dle auswärtigen, 
daher die obige Luͤge einer 


kurzen. deilegung adi G heſchleht dies einzig 


4 


zu behandeln. Wenn wir 
und allein, damit Niemand: aus unſerm Publikum 
verleitet werde, der Sache ſelbſt den geringſten Glau⸗ 


ben zu ſchenken. Zu dieſem Ende bemier en wir: 1). 


daß zur Zeit der Kalaſtrophe vom 20: Oktober ſich 


| welche man an ihrem Mitbürger verübt hatte, zu 


5 Wiederaufbaues von Frutigen wegen, gegenwärtig in 0 
kriegfuͤhrenden Flotten ſich bis hieher angemaßt h 


Grab auf dem Kirchhofe ausgewaſchen und ausge⸗ 


franzoͤſiſchen Journale kommt, neben den empoͤrendſten 


nicht ein einziges dͤſterreichiſches Suiegefaßrjeug im 
Hafen von Navarin, oder in der Nähe deſſelben, bes 
fand, und daß uͤberhaupt keiner der Befehlshaber der 


die der k. k. Flagge gebuͤhrende Achtung zu verleken, 


die. Übrigens jeder Offizier der kaiſerlichen Marine mit 


Blut und Leben aufrecht zu erhalten ſuchen wird. 


Was aber 2) die Kauffahrer betrifft, fo iſt bereits in 


* 


at, 


dieſen Blaͤttern angezeigt worden, daß, nach den uns 


zugekommenen erſten Nachrichten, allerdings 5 oͤſterr. 
Handelsfahrzeuge ſich bei der von Alexandrien ausge⸗ 


laufenen großen Flotte befanden. Ob dieſe, Fahrzeuge 


zufolge eines in Aegypten abgeſchloſſenen Kontraktes, 
oder blos um unter dem Schutz der Flotte, den See⸗ 
raͤubern, die alle dortigen Meere bedecken, zu entgehen, 
ſich dieſer Flotte angeſchloſſen hatten, hat, noch nicht 
mit Gewißheit ausgemittelt werden könen.), Geſetzt 
aber, es ſey jenes der Fall geweſen, ſo hätten die 
fuͤnf Kauffahrer nur das gethan, was ihnen nach den 
beſtehenden Verordnungen ihrer Regierung vollkommen 
freiſtand. Der zweite Paragraph der den Comman⸗ 
danten der kaiſerlichen Eskadre im Archipelagus er⸗ 
theilten Inſtruktion lautet, wie folgt: „ 2. Da ver⸗ 
möge der zwiſchen dem allerhoͤchſten kaiſerlichen Hofe 
und der Pforte traktatmäßig beſtehenden friedlichen 
und freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe nicht geſtatttet wer⸗ 
den kann, daß den Inſüͤrgenten von kaiſerlichen Un⸗ 
terthanen zum Nachtheil der Pforte, direkter oder in⸗ 
direkter Beiſtand geleiſtet werde, von der andern Seite 
hingegen kein voͤlkerrechtlicher Grund vorhanden iſt, 
den kgiſerlichen, Unterthanen irgend eine direkte oder 


indirekte Dienſtleiſtung zum Beſten der Pforte zu un⸗ 


terſagen, ſo ſteht den kaiſerlichen Schiff⸗Eigenthuͤmern, 


Schiff⸗Capitainen, und allen unter oͤſterreichiſcher Flagge 


ſegelnden Kauffahrern allerdings frei, dergleichen Dlenſt⸗ 


leiſtungen für die ottomanniſche Regierung, und die 
von ihr abhaͤngenden Behoͤrden, auf die von ihnen 
ſelbſt zu regulirenden Bedingungen zu uͤbernehmen. 
Da jedoch Se. Maß. aus wichtigen politiſchen Gruͤn⸗ 
den entſchloſſen find;, die in dieſem verderblichen Kampfe 
bisher beobachtete faktiſche Neutralität in dem beſtimm⸗ 
ten Sinne, der ſich aus dem vorhergehenden Artikel “) 
Sieſer Artikel lautet, wie folgt 

Mai. gut befunden haben, an den Flzwiſchegeder ortomanni 
ſchen Pforte und den griechiſchen Beuwohferß verſchiedener⸗ 
ihrem, Seeptor unterworfenen x Prßyimzen 

Folgendes gewaltthatigen le 

1 


74 . 


nen Feindſeligkeiten keinen S Reh 0 lchemnach da⸗ 
bei, jedoch ohne Verletzung Hö ten Grundſätze, 
eine faktiſche Neutralität zu tesbachten's ſaliſt und bleibt 
fmmtlichen unter kalſeilicher Fbagze ſeheln 
Handels Fahrzeugen, deren Kommandanten Offizieren und⸗ 
Schiffe maunſchaſten aufs Schärſſte iner 
tomanniſche Platze, Küfen, Schiffs heſaße oder Individuen, 

desgleichen gegen Platze, Küſten, Schiffsgeſaße oder Judivi 

duen LAN begriffenen Provinzen und Inſeln ir“ 
gend eine felndlſche Handlung in Schulden kommen za laſſen, 


. Inſeln, als 
e, ausnebtocher, 


den Kriege und 
tr ſich gegen ot⸗ 


: cl, Nachdem Se. 
1100 


iebt, fernerhin aufrecht zu erhalten, fo koͤnnen die 
den e in allen vorkommenden 
Fallen, in welcher Form und auf welche Bedingun⸗ 
gen ſolche auch geſchloſſen ſeyn moͤgen, nur als auf 
eigene Rechnung und Gefahr unternommene Privat⸗ 
Spekulationen betrachtet werden, ohne daß den Unter⸗ 
nehmern, wenn ſie bei Vollziehung derſelben in Scha⸗ 
den und Verluſt gerathen ſollten, irgend ein Anſprüch 
aguf Vertretung oder Entſchaͤdigung von Seiten der 


zum Schutze des Handels bewaf neten Schiffe und 


Schiffsanfuͤhrer zugeſtanden werden koͤnnte.“ 


nach waren die Kauffabrer berechtigt, auf eigene Ge⸗ 
fahr, und ohne daß daraus der kaiſerl. Regierung ir⸗ 
gend eine Verbindlichkeit oder Verantwortung erwach⸗ 
ſen, noch ihre Würde auf irgend eine Weiſe compro⸗ 
mittirt worden könnte, einen Frachtvertrag mit den 
Agenten, des Paſcha von Aegypten, wie mit jeder Pri⸗ 
Und ob wir gleich von dem 
fernern Schickſalejener 5 Schiffe noch nicht hinlänglich 
unterrichtet nd, za nicht einmal die Namen derſelben 
kennen, ſo haben wir doch keinen Grund, b 
daß, wenn nicht etwa ein Zufall fie in die Kata⸗ 
ſtrophe von Navarin mit verwickelt hat, irgend eine 
© Gewaltthätigfeit gegen dieſelben ausgeuͤbt worden ſeyn 
ſollte. So zerfällt das ganze Lü 
zoöͤſiſchen Journale in Staub.“ 


vatperſon, 


N 5 S pa n i 
Barcelona, den 10. No 


ab 


N. 


beginnt der Abzug der franzoͤſiſchen 7 


ſelbſt erwartet. 


In Tarragona haben d 
genblick aufgehoͤrt, weil die 
als der Mönch Punal und der Dom 
Tode gefuͤhrt werden ſollten. BE 
(Vom 14.) Der franzoͤſiſche Geſandte wird uͤber⸗ 
Der König duͤrfte ſchon am 
Die hier befindlichen 
wie verlautet, auf der 
ze in der Gegend von Perpignan 
8 chtungs⸗Corps bilden. (Der Moniteur giebt 
letztere Nachrichte obwohl die Gazette 
her unter die Fuͤgen gezahlt hat. 
Hundert und neunzehn Rebellen ⸗ 
Tarragona, wies man glau 


iin: 


morgen hier erwartet. 

AIgten d. Valencia verlaſſen. 
ftauzöſiſchen Truppen werden, 
andern Seite der Gren 

ein Beoba 


worden. 
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i ch. a 
e Abende von vor 
in der hieſigen Hauptſtadt 


es ſey denn, daß ſieſ durch feindliche Angriffe von einer oder 
S Bee andern Seite zur Selbiverthei 
welt mit Gewalt 


Paris, bel, 


geſtern und ge 


gung g 


gengebäude der fran⸗ 


Uebermorgen 
ruppen. 
letzte Colonne wird am 2ften d. die Stadt verlaſſen. 
Der König Ferdinand wird zu demſelben Tage hie⸗ 


ben die Hinrichtungen einen Au⸗ 


geiſtliche Behörde einſchritt, 
herr Corrons zum 


ſie Tages vor⸗ 


Offiziere find in 
bt, nach Ceuta eingeſchifft 


wungen, Ge⸗ 
laßt finden ſollten.“ 
ei Dehert. Bead.) 


zu beſorgen, 


durch unruhige Auftritte, die große Beſtuͤrzung erregen, 


getruͤht worden. Aus den verſchledenen Berichten der 
offentlichen Blaͤtter ergiebt ſich ſo viel, daß einige 


Handwerker und groͤßtentheils elendes Geſindel, das 


von irgend einer Partei abſichtlich zu dieſen Aus⸗ 


ſchweifungen gedungen zu ſeyn ſcheint, die Hauptrolle 


geſpielt hat; allein, wie es öfters bei dergleichen Er⸗ 
eigniſſen zu gehen pflegt, unſchüldige Leute wurden 
meiſtens die Opfer. Der Moniteur theilt daruͤber 


Folgendes mit: „Vorgeſtern Abend war es bis 8 Uhr 


vollkommen ruhig. Dann aber bildeten, ſich in den 
Straßen Saitt⸗Martinsund Saint-Denis Gruppen; 
Schwaͤrmer und ahnliche Sochen wurden feilgeboten 
und losgebranmt, und die Scheiben der nicht erleuchte⸗ 
ten Haͤuſer mit Steinen kingeworfen. Hie und da 


ſah man auftuͤhreriſche Transparente und hoͤrte auch 
ſtrafbare Ausrufufſgenz ue Da um 9 Uhr die Menge 


zunahm, fo wurde ein Menſch, man weiß nicht wes⸗ 


halb, verfolgt und floh ins Wachhaus in der Straße 


Mauconſeil, das ſofort von einer Menge Menſchen, 
die mit Stocken und Steinen bewaffnet waren, ange⸗ 
griffen ward. Die Soldaten leisteten Widerſtand. 
Mittlerweile kam ein beträchtliches Corps Gensd'ar⸗ 
men; der Haufen zog ſich zuruck, und verſtärkte ſich 
neben der Kirche von St, Leu, woſelbſt er aus Faͤſ⸗ 
ſern, Körben und Wagen eine Verrammelung auf⸗ 
führte, und aus derfelben Steine auf die Gensd'ar⸗ 
merie ſchleuderte. Unterdeſſen hatte man hinter der 


erſten Verrammelung, aus Leitern und Baumateria⸗ 


lien, drei andere aufgeführt, fo daß der Durchgang 
völlig gehemmt war. Winter denſelben ſtanden drei⸗ 
bis viertauſend mit Stoͤcken, Steinen und Schießge⸗ 


wehren bewaffnete Kerle. Um 10 uhr erſchienen auf 
dem Platze du Chatelet Linientruppen. Zwanzigmal 


forderten drei PoltzeisSommiſſarien die Leute auf, aus 
einander zu gehen; die Militair-Befehlshaber thaten 
ein Gleiches. Allein vergebens. Nun wurden die 


Barrikaden angegriffen; ein Steinhagel ward auf die 
Soldaten geſchleudert, und aus den Fenſtern fielen X. 
Flintenſchuͤſſe. Jetzt mußte Gewalt gegen Gewalt 


gebraucht werden, Um 12 Uhr wurden die Verram⸗ 
melungen eingeſtuͤrzt und die Straßen leer. Mehrere 
Soldaten ſind von Steinen und Kugeln verwundet. 
Ein Hauptmann der Gensd'grmerie hat am Kopf ei⸗ 
nen heftigen Wurf mit Seinem Steine bekommen. 
Mehrere der Aufführer find das Opfer ihrer Verwe⸗ 
genheit geworden) und eine große Menge iſt verhaftet. 
Die ruheliebenden Bürger mogen auf die Behörde 
Vertrauen 1 ſie wacht und wird die Öffentliche 
Ruhe nicht ungeſtraft ſtoͤren laſſen.“ N 
„Die Vorgänge von geſtern Abend berichtet die Ga- 
zette alſo: „Die Unze yüngen haben ſich geſtern auf 
eine weit ernſthaftere Art wiederholt. Die Ruheſtöͤrer 
wollten Stadtviertel, die ruhig geblieben waren, in 
Bewegung ſezen. In den Straßen Sainte Martin 


* 


und Saint⸗Denis hat 
4 aufgefuͤhrt. Die oldaten haben ſie umgeworfen, 
und die Truppen haben den Aufruͤhrern Enhalt ge⸗ 
| than. Im Palais⸗Royal waren die Thuͤren um halb 
9 Uhr geſchloſſen. Uebrigens haben die Truppen eine 
bewundernswurdige Geduld gezeigt. Es iſt Thatſache, 

daß man vorgeſtern hat rufen hoͤren: Wir werden 


morgen ſtaͤrker wiederkommen!“ 8 . 
Paris, den 23. November. Am 14. iſt die Fre⸗ 
gatte Iphigenia von 60 Kanonen, aus Toulon, und 
am 20. der Conquérant von 80 Kanonen aus Breſt 
zu dem Geſchwader des Admirals d. Rigny in der 
Levante abgeſegelt. — Am 18. hat; im Hafen von 
Breſt die Brigg Aigrette die Anker gelichtet. Sie bringt 
unſern Generalconſul auf Haiti, Hrn. Maler, nach 
Port⸗au⸗ Prince. e e a 
Annſere Zeitungen find heute voll von Berichten und 
Bemerkungen uͤber die vorgefallenen Tumulte und Un⸗ 
gluͤcks falle. 
welche ſich am Abend des 20ſten verfammelte, Auf⸗ 
ruͤhrer, und nachdem er berichtet, wie die Soldaten 
ihnen von Straße zu Straße nachſetzten, und ſich 
auch genöthigt ſahen, ihre Verrammelungen mit Ge⸗ 
walt zu erſtuͤrmen und Feuer auf die Meuterer zu ge⸗ 
ben, ſo habe man, ſagt er, auf dem Platze die Leichen 
von fünf dieſer Elenden gefunden. Das J. d. Com- 
merce fragt, ob zu dieſen Elenden auch der Bruder 
des Profeſſors Blanqui gehöre, der einen. Schuß in 
den Hals bekommen; ferner der Advokat Foy, ein 
Neffe des berühmten Generals, der uͤbers 


i Geſicht ei⸗ 
nen tiefen Hieb erhalten, und noch viele andere recht⸗ 
liche 
bracht hat. Wie man hoͤrt, 
tirt und 50 verwundet; auch 
Verletzungen erhalten haben. 

lenen wird auf 20 angeſchlagen. 2 
hat bereits eine Unterſuchnng eingeleitet. 
haben zahlreiche Patrouillen die Stadt durchzogen; es 
entſtand nicht die mindeſte Unordnung, indem die Buͤr⸗ 


ger entſchloſſen waren, den erſten Larmmacher aufzu⸗ 
greifen. f Ä 


find 100 Menſchen arre⸗ 
18 Gensd'armen ſollen 
Die Anzahl der Gefal⸗ 
Der k. Prokurator 


der Koͤnigin von Sachſen, eine 
Trauer an. OHR 10 . Ba 
Am 10. de, ſagt das indes Deb. find in Caen 
ſaͤmmtliche Schauſpielet ins Gefängniß geſetzt worden, 
weil ſie den Abend porher, wider das Verbot der 
Behoͤrde, eine Strophe (worin die Griechen und die 
franzoſiſchen Seeleute geprieſen wurden) da Capo ger 
ſungen hatten. e, e er 


REN fi 
bir brit nnie n. 
London, den 20. Monde, Mittelſt Befehls des 
Gten d., find die Majors 
ihrer ſoll ein Oberſt⸗ 


dreiwoͤchentliche 


General⸗Feldzeugmeiſters vom 
in der Armee adgeſchafft; ſtatt 


1 


man neue Verrammelungen 


Der Moniteur nennt die Menſchenmenge, 


Leute, die man zum Theil in ein Hospital ge⸗ 
Borgeftern - 


(“Vom 24.) Morgen legt der Hof, wegen Ablebens 


lieutenant mehr für jedes Bataillon, mit Majors⸗Ge⸗ 
halt angeſtellt werden. Mehrere Abtheilungen Infan⸗ 
terie und ein Detaſchement Huſaren ſind beordert wor⸗ 
den, ſich heute auf Dampfboͤten auf der Themſe einzu⸗ 


chiffen. f f i 
Be a eine reichliche Vor⸗ 
rache von Maſten und andern Schiffsbau⸗Materjalit 
nach Malta geſchafft. en N ; 
Der Mamrihajt des zu Portsmouth angelangte 
Schiffs Hayden iſt am 26. Oktober ne 5, 7. N. 
Breite und 48, 37. W. Lange ein Eisberg von une 


geheurer Größe zu Geſicht gekommen. Seine Hoͤhe 


ragte uͤber die Spitze des großen Maſtes eines Drei⸗ 
deckers hinauf und feine Form war die bon zwei zu⸗ 
ſammengeſetzten Zuckerhuͤten.! Wahrſcheinlich hat er 
ſich in der Hudſonsſtraße losgemacht⸗ a Ne 

Am Abend des 11. d. erhielt das Schiff Gloceſter 
von 74 Kanonen in Sheerneß Befehl, ſofort in See 
zu ſtechen. Man ſagt, es gehe nach dem Mittelmeere. 
„In der City heißt es; man habe die griechiſche Re⸗ 
gierung erſucht, Lord Cochrane zu verabſchieden, um 
dort den Waffenſtillſtand zu fordern. — Die Iſis iſt 
bereits am 21. v. M. von Gibraltar nach Malta ab⸗ 
gegangen. Wie es ſcheint, werden die beſchadigten 


Schiſſe unfers Geſchwaders im Archipelagus, in Malta 


ausgebeffert werden. Dieſer Tage haben Agenten der 
Regierung ſtark nach Transportſchiffen, die 12 bis 14 
Kanonen tragen können, desgl. nach Dampfbooten ſich 
umgeſehen. Man vermuthet, daß die Schiffe nach 
dem Mittelmeere gebraucht werden ſollen. Der Globe 
erzahlt, daß der Admiral v. Rigny die Vorſicht gehabt 
habe, mit den europaiſchen Lonſuln in Smyrna zu 
verabreden, daß, im Fall eines Bruchs mit der pforte 
das Schiff, welches die Kunde davon bringen würde, 
vor dem Hafen ein Signal geben ſolle, damit die Tuͤr⸗ 
fen nicht früher etwas davon erführen, als die euro⸗ 
paiſchen Reſidenten. s ö 
Lieutenant Georg Wm. Howe Fitz⸗Roy, der durch 
den erſten Schuß der tuͤrkiſchen Schiffe niedergeſtreckt 
wurde, war erſt 24 Jahre alt, und ein ſehr wackerer 
junger Mann. Er iſt der Sohn des Generallieute⸗ 
naut W. e in Norfolk. 
Ein engl. Offizier, der unter dem General C 
in Griechenland dient, meldet unterm 21. 995 8 
dem Lager bei Korinth, daß Kolokötroni (der altere 
mit 8000 Mann bei Voſtizza ſtahe. Das Corps 75 
Generals Church wuͤrde, wenn es ihm nicht an dem 
Nothwendigſten gebrache, Wunderdinge thun. Die 
Leute haben nicht einmgl Zelte und liegen auf 
offenem Felde, zum Ain tinem durch nahen 
Boden. Die Schakals heulen des Nachts rund um 
das Bivouge, und kurz vorher hatte ein Wolf ein 
Maulthier der Artillerie aufgefreſſen. . 
Silber 


In der vorigen Woche ſind 100,000 Unzen 
und 1000 Uagzen Gold nach Hamburg gegangen. 


London, den 21. November. Außer dem be⸗ 


* 


reits von Liſſabon nach dem Mittelmeer abgegangenen 
„Linienſchiff Warſpite, fol, dem Sun zufolge, auch der 
Spartiate und der Wellesley, ſaͤmmtlich von 74 Ka⸗ 


nonen, nach gleicher Beſtimmung abſegeln. : 
Die Londoner Wahrſager bringen jetzt, freilich nach 


den geſchehenen Ereigniſſen, das Nordlicht, die Mond⸗ 


finſterniß und die dreifache Fluth der Themſe an einem 
„Tage, mit der Schlacht von Navarin in Verbindung. 
Noch weiſere Leute finden ſich dadurch ſehr beunruhigt, 
daß an dem Tage, als die Nachricht von jener Schlacht 


hier ankam die Krone (bei dem Schmaus des Lord⸗ 
Mayor) dem Großadmiral (Herzog v. Clarence) auf 
den Kopf fiel. — Im Morning-Herald verſichert je⸗ 


mand, die Regierung ſey nicht ſehr zufrieden mit“ dem 

Betragen des Admfrals Sir E. Codrington. Allein 
ſowohl die Pimes; als der Hampshire Telegraph, 
treten gegenſdieſe Meinung auf. Dem Admiral ſoll 


der Befehl zugo gangen ſeyn, alles, was die Pforte 


beleidigen konnte, zin vermeiden. 
ü deem ek 


N Ye} i 8 En dar 
Bogota, den 15. Septbr. Am 10. d. Nachmit⸗ 


tags um 3 Uhr hielt Bolivar feinen Einzug in unſere 


Stadt. Die Ciovil⸗ und Militair⸗Behoͤrden waren ihm 
eine Meile weit entgegen gegangen, und ſprachen in 


einer Anrede ihren Wunſch Aus, daß die Anpweſen⸗ 


heit des Präſidenten der Beginn einer neuen Epoche 
des Gluͤckes fur die Republik ſeyn moͤge. Bolivar 
ertbiederte „daß er aufrichtig wuͤnſche, ſeinem Lande zu 
dienen und auch die Hoffnung hege, daß ihm die Wle⸗ 
derherſtellung gelingen wuͤrde. Bald darauf lud ihn 
eine Deputation des Congreſſes ein, vor der verſam⸗ 
melten Legislatur den Eid zu leſſten. Von den Be⸗ 
hörden und einer Menge Volkes begleitet, begab ſich 
der Befreier hiergüf in die Kirche San⸗Domingo, wo 


der Congteß ſich Lerſammelt hatte. Er leitete den 
verfaſſungsmaͤßigen Ed, ward von dein Praͤſidenten 


des Senats angeredet, und erwiederte demſelben. 
Von da ging er nach dem Palaſte, wo ihn der Vice⸗ 


präſident (Santander), die Miniſter de. empfingen. 
Det Vitepraſident uͤbergab ihm die Regierung und 


wuͤnſchte dem Praͤſidenften Gluͤck zu feiner Ankunft, 


wobei er äußerte: zer hoffe, das Vertrauen der Nation 


Auf den Befreier avarde nicht getäuſcht werden; wor⸗ 


- kauf Bolivar entgegnete, „er werde bis auf die Be⸗ 
ſchluͤſſe des gnoßenfleenvents ſich nur von der Verfaſ⸗ 


fung leiten Tape’ An demſelben Tage wurde Boll⸗ 


al 


> 
\ 


war von! dem Stadtrat) mit einem Gaſtmahl bewir⸗ 
‚eher. Am folgenden Tage dekretirte er die Verlange⸗ 
rung der Congreßſigungen zu damit die Lage der nörd- 
Aichen Provinzen unterſucht, und die Angelegenheiten 
des Staatskredits beſſfe en werden moͤchken 
er NZ % J 
e R iu ß lan d. 3 
St. Petersburg, den 20, November. Die ge⸗ 


a 


200 Mann unter den 17 die Anfangs Miene zur 4 


ftangs=-Commandantin. 
8 ub 


Oberofftziere ſind: A N Bef 
I Take 
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‚ber bald ergaben; der Graf 
den Zaſſan⸗Khan. Den Ber 
ii vanzsinlissihan fand man in 


Leliakin mit großer Geiſtesgegenwart raſch entfernte. 


Der General Paskewitſch übertrug dem General⸗Licut, 


Kraſſowski die einſtweilige Verwaltung der Provinz 


Erivan, und ruͤckte am 18ten gegen Nakitſchewan vor, 
um in Verbindung mit dem Prinzen Eriſow eine Be⸗ 
wegung auf Tabris zu verſuchen. RE, 
7 Tuͤr kei und Griechenland. 
Folgende Mittheilungen giebt der Oeſterr. Beob. 
uͤber die Begebenheiten an der Weſtſeite von Morea, 
in der Zeit vom 25. September bis zum Tage der 
Schlacht von Navarin: „Bei der Zuſammenkunft der 
Admirale Sir Edw. Codrington und de Rigny mit 
Ibrahim Paſcha zu Navarin am 25. Septbr. wurde 
eine Art von Uebereinkunft! geſchloſſen, kraft deren 
Letzterer ſich anheiſchig machte ſeine Operationen waͤh⸗ 
rend zwanzig Tagen einzuſtellen, welche Friſt man fuͤr 
hinlaͤnglich erachtete, um die weiteren! Inſtruktionen. 
des Divans zu erwarten.“ Einigen zufolge hatte ſich 
Ibrahim anheiſchig gemacht, Nichts, weder zur See, 


noch zu Lande, zu unternehmen; nach Andern bezog ſich 
dieſe Uebereinkunſt nur auf die See⸗Oßerationen; einer 
dritten Verſion zufolge ſoll Ibrahim blos verſprochen 
haben, Hydra bis auf weiteren Befehl nicht anzugrei⸗ 
fen, und ſich ausdruͤcklich ausbedungen haben, waͤh⸗ 
tend jenes Zeitraums eine beſtimmte Zahl von Kriegs⸗ 
ſchiffen nach Patras und Suda (wahrſcheinlich in 
Candia, denn in Morea giebt es kein Suda), zweien 
in der Gewalt der Türken befindlichen Hafen, ſchicken 
zu duͤrfen; ſo viel iſt gewiß, daß weder ein Protokoll, 
noch irgend eine andere ſchriftliche Akte daruͤber aufge⸗ 
nommen wurde, und daß die Uebereinkunft allein auf 
muͤndlicher Abrede beruhte. Dem ſey wie ihm wolle, fo. 
ſchickte Ibrahim Paſcha am 1. Okt., wahrend die ver⸗ 
buͤndeten Eskadren die Gewaͤſſer von Naparin verlaſſen 
hatten, um ſich nach Zante und Milo zu begeben, den 
Kapudan⸗Beg, Tahir Paſcha, mit einigen 20 Segeln 
nach Patras, um dieſe, von den Griechen, die in jener 
Gegend wieder aufgeſtanden waren, bedrohte Feſtung 
zu verproviantiren. Ibrahim Paſcha ſelbſt ſchiffte ſich 
auf einer Fregatte erſten Ranges ein, und ging am 
naͤmlichen Tage, noch vor Sonnenuntergang, mit 2 
raſirten Schiffen, 1 Fregatte von 50 Kanonen, 4 Kor⸗ 
vetten, 4 Briggs und 2 Schoonern, gleichfalls in der 
Richtung nach Norden, unter Segel, um das griechi⸗ 
ſche Geſchwader, welches, unter Lord Cochrane's Com⸗ 
mando, Vaßiladi angegeift „ die Verbindung dieſes 
Hafenſchloſſes mit pe en We nitten, und dieſe 
Feſtung ſelbſt bedroht hat 7 de en, (Es iſt be⸗ 
tits erzählt, wie Sir E. Cödringtoh dieſe Expedition 
durch Kanonenſchuſſe zurͤckteieh.) Am 9. Oktober er⸗ 
hielt Ibrahim drei Tataren alls Koiiitantinopel, wo ſie 
am 21. September abgegangen wee und den Be⸗ 
| fehl, keine fremde Einmiſchung in die kürkiſch⸗griechi⸗ 
ſchen Angelegenheiten anzunehſſeh., Ibrahim ging dar⸗ 
auf nach Modon, ſchickte 700 


Mann nach Kalamata, 


4000 Mann nach Arkadien, und stellte ſich ſelbſt an 


die Spitze einer dritten Armee von 5 bis 6000 Mann. 


1 


Er beauftragte feine Generale, die Inſurgenten alle antes 8 


halben aufzufordern, ſich zu unterwerfen, und ihnen in 


dieſem Falle Verzeihung des Vergangenen, Leben und 


Eigenthum zu verbuͤrgen, fuͤgte aber den Befehl bei, 
alle diejenigen, die mit den Waffen in der Hand er⸗ 
griffen wuͤrden, ohne Schonung uͤber die Klinge ſprin⸗ 
gen zu laſſen. Dieſer Befehl wurde am 15. und 16. 
Oktober in einigen Dörfern von Maina, wo die Gries 
chen Widerſtand geleiſtet hatten, ausgefuͤhrt. Am 16. 
Oktober waren die verbuͤndeten Eskadren vor Navarin 
vereinigt. — Vom 17. bis zum 19. Oktober parla⸗ 
mentirten die drei Admirale haufig mit Ibrahim Pa⸗ 
ſcha und feinen Unter-Befehlshahern. Sie beſchwer⸗ 
ten ſich uber Verletzung des Waffenſtillſtandes und 
uͤber die Maaßregeln der Strenge, die auf ſeinen Be⸗ 
fehl in Maina vollzogen wuͤrden. Commodore Hamil⸗ 
ton, wurde nach Kitries (der Reſidenz des Bey von. 
Maina) geſchickt, wo er die Mainoten zum Widerſtande 
aufgemuntert, und ihnen ſogar Beiſtand von Seiten 
der Verbuͤndeten verſprochen haben fol. Dem Kiaja⸗ 
Bey wurde von den Englaͤndern angedeutet, Kalamata 
zu verlaſſen, und widrigenfalls mit Ausſchiffung von 
Truppen gedroht. Endlich heißt es, haͤtten die Admi⸗ 
rale von Ibrahim Paſcha begehrt, daß er die beiden 
Flotten, die kuͤrkiſche nach Konſtantinopel, und die 
aͤgyptiſche nach Alexandrien, zuruͤckſchicken, und, wie 
Einige hinzuſetzen, ſich ſelbſt mit ſeinen Truppen ein⸗ 
ſchiffen und Morea verlaſſen ſolle. Da alle dieſe For⸗ 
derungen und Antraͤge kein Gehoͤr fanden, beſchloſſen 
die verbuͤndeten Admirale, am 20. Oktober in den Ha⸗ 
fen von Navarin einzulaufen. Die. Türken ſcheinen 
das Einlaufen der geſammten Kriegsflotte der Verbuͤn⸗ 
deten in ihren Hafen und die ſchlachtfertige Stellung, 
welche ſie darin genommen hatte, als Feindſeligkeit be⸗ 
trachtet, und daher zuerſt geſchoſſen zu haben. — Am 
Bord der Sirene allein, die zu gleicher Zeit von 5 tuͤr⸗ 
kiſchen Fregatten umringt war, ſollen nach der Schlacht 
40 Amputationen vorgenommen worden ſeyn. — Wie 
außerordentlich groß der Verluſt der Tuͤrken und Ae⸗ 
gyptier geweſen ſeyn muß, en ſich darnach ermeſſen, 
daß ihre ſaͤmmtlichen Kriegsſchiffe, die in der Schlacht 
in den Grund gebohrt oder durch das Feuer der Ver⸗ 
buͤndeten in Brand geſteckt wurden, mit der ganzen 
Bemannung untergingen, daß ae enen der uͤbri⸗ 
gen, die keine Rettung mehr ſahen, und von denen 
nicht ein einziges ſich ergeben h E ſich ſelbſt mit flie⸗ 
genden Wimpeln in die Luft ſprengte, lind diejenigen, 
welche in dritter Linie zunachſt am fer lagen, von 


der Beſatzung, die ſich ans Land rettete, vorher in 


Brand geſteckt wurde. Man daef annetenen, daß die 


Zahl der Tuͤrken, welche bei dieſer Kotaſtrophe hren 
Tod gefunden haben, ſich auf mehrere Tauſende beläuft.“ 
„Reſchid Paſcha ſammelt ein bedeutendes Armeecorps 
in Zeitunſ. Der Angriff von Seiten des griechiſchen 
Geſchwaders gegen Paßiladi fand am 17. und 18. 


September ſtatt, als Einleitung zum Angriff auf Mil: 


ſolunghi, in welcher Feſtung Lord Cochrane Einverſtänd⸗ 


niſſe zu haben behauptete. Aber Vaßiladi fiel nicht, 
wie die griechiſchen Zeitungen behaupteten, und auch 
in Corfu verbreitet war, ſondern widerſtand. Cochrane 
wollte einen Sturm gegen das Fort auf dieſer Inſel 


"ausführen laſſen, aber die Griechen waren nicht dazu 


Folgen des Eten 
Treubruch zu 6 
ſich aus weiche 


zu bewegen, obwohl er bat, Geld ausſtreute und zu⸗ 
letzt drohte. (Die ſpaͤtere Wegnahme der oſterreichi⸗ 


ſchen Kauffahrer und die Verbrennung der tuͤrkiſchen 
Kriegsſchiffe durch eine Abtheilung der griechiſchen 
Flotte, wobei das Dampfſchiff Karkeria war, in der 
Bay von Salona, beſtätigt der Oeſterr. Beob.) Die 


Karteria blieb in Korinth vor Anker, von wo aus der 


Befehlshaber derſelben, Eapitain Haſtings, an die pro⸗ 
viſoriſche Regierung ſchrieb, die Maſchine tauge nichts, 


und er konne nicht aus dem Golf. Die übrigen 


griechiſchen Fahrzeuge werließen denſelben, und kehrten 
nach dem Archipelagus zuruck. Sobald die Hellas, 
welche ſchon fruher die Gewäſſer von Patras verlaſſen 


hatte, wieder in Poros angelangt war, lief alles 


Schiffsvolk bis auf 60 Mann davon. Lord Cochrane 
war daruͤber im hoͤchſten Grade aufgebracht, und drohte, 


die Hellas abzutakeln, und ſeine Flagge auf die den 
Tuͤrken abgenommene Korvette zu pflanzen. Lord Coch⸗ 
rane ſoll überhaupt mit Allem, was vorgeht, aͤußerſt 
Unzufrieden ſeyn, und geaͤußert haben, daß er, ſo⸗ 
bald Graf Capo d'Iſtrias angekommen ſeyn, ſich auf 
feine Brigg ſetzen, und davonfahren werde. Fabvier 
iſt ruhig zu Methana (in Argolis); Church mit 300 
(nicht wie es geheißen hatte, mit 3000) Mann bei 
Korinth. Zur Unternehmung gegen das feſte Land 
und“ Negroponte fehlt noch immer das Geld. Näuplia 
iſt fortwährend in Griva's Händen.“ SR 
Konſtantinopel, den 7. November. Die Pforte 
hat endlich einen heroiſchen Entſchluß gefaßt und damit 
allen Ungewißheiten, welche ſeit 8 Tagen die Haupt⸗ 
ſtadt in Bewegung ſetzten, ein Ende gemachr. Die 
Kataſtrophe von Navarin, die ſchon am 30. Oktober 
im Serail bekannt wurde, hatte den Sultan ſo auf⸗ 
gebracht, daß man 12 Stunden lang nicht wagte, ſich 
ihm zu naͤhern. Der Reis⸗ Effendi, der am Zten die 
Dragomans der Geſandten zu ſich entbieten ließ, ſchien 
unbeſchreiblich enkrüſtetz er fragte fie, ohne von den 
igniſſes etwas zu erwähnen, was dieſer 
euten habe, und entließ ſie, als ſie 
d erklaͤrten, mit erzwungener Gelaſſen⸗ 
heit, wobei er die merkwuͤrdige Aeußerung machte: die 
Pforte bereut es innigſt, daß fie den treuloſen Einfluͤ⸗ 
ſterungen und echungen der drei, nach ihrer 


nb. Bereich 
Weiſe paciscicenden Geſandten nur einen Augenblick 
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ten von den nachdrückliche 


zuͤglichen Abreiſe eneſchloſſenn. Morgen oder uͤbermor⸗ 


Gehoͤr gegeben habe. Uebrigens ſey deren Anweſen⸗ 
heit in Konſtantinopel der Pforte gleichguͤltig, und man 
wolle ihnen nicht rathen, zu gehen oder zu bleiben; er 
ſtelle es ihrem Ermeſſen anheim. In Verbindung mit 
ihnen zu bleiben, ſey aber nicht der Wille des Sul⸗ 
tans. So vergingen unter ängftlicher Beſorgniß der 
Franken noch 2 Tage, waͤhrend welchen die Moslims 
mit Ungeduld den Entſchluß ihres Sultans, der quf 
vorgeſtern eine große Divansverſammlung angeſetzt 
hatte, zu erwarten ſchienen. Der Divan wurde beim 
Mufti gehalten, und alls llemas, ſelbſt die dem jetzi⸗ 
gen Syſtem abgenägten waren in dieſe Verſammlung 
berufen. Mit größter Spannung ſah man in Pera 
deren Beſchluͤſſensentgegen. Bis geſtern Nachmittag 
um 2 Uhr ward nichts Sicheres bekannt. Allein 
Abends erhielt man ER allen Seiten Nachrich⸗ 
Maaßregeln, zu denen die⸗ 
fer Divan fuhrte. Man bexſichert, daß alle Verträge | 
mit den drei Mächten, England, Frankreich und Ruß⸗ 
land, namentlich auch die Convention von Akjerman, 
fuͤr unguͤltig und nichtig erklaͤrt ſeyen, daß die Pforte 
alle Kommunikationen mit den Geſandtſchaften dieſer 
Mächte abbreche, jedoch ſie, als unter den Schutz des 
Voͤlkerrechts geſtellt, betrachte, und ſo lange ſie ſich 
aufeztuͤrkiſchem Boden befaͤnden, für die Sicherheit ihrer 
Perſon ſorgen wolle. Die diesfaͤllge Erklaͤrung an 
Hrn. v. Ottenfels ſoll mit vieler Wuͤrde abgefaßt Penn, | 
Sodann erwartet man einen Hatti⸗Scheriff des Sul: 
tans, um eine allgemeine Bewaffnung der Moslims 
anzuordnen und die Fahne des Propheten auf der Sp: | 
phienmoſchee zum Zeichen der Vereinigung aller Glaͤu⸗ 
bigen aufzupflanzen. Man erinnert ſich, welches Wun⸗ 
der dieſes Palladium bei Vernichtung der Janitſcharen 


vor 12 Jahren wirkte, indem es die Gegner des Sul⸗ 


tans im Zaume hielt. Zugleich mit jener Erklaͤrung 
der Pforte wurden alle erdenkliche Sicherheitsmaaßre⸗ 
geln zum Schutze der Franken genommen, und die 

Wachen bei ihren Hotels verdoppelt. Alles blieb bis 

heute ruhig. Allein Franken, die ſeit geſtern in ihren 
Geſchaͤften durch die Straßen der Hauptſtadt wander⸗ 
ten, ſagen, dieſelbe ſey nicht mehr zu kennen; die Tuͤr⸗ 
ken ſeyen freudetrunken über den Entſchluß des Sul⸗ 
tans und dle vorhabende Vereinigung aller Moslims. 
Es iſt natuͤrlich, daß, ungeachtet der ergriffenen Sicher⸗ 


heitsmaaßregeln, größe Beſorgniſſe obwalten. Was 


die Miniſter der 3 Hofe die mit Hrn. v. Ottenfels, 
welcher der Schiem der Flanken iſt, ſtuͤndlich Konfe⸗ 
renzen halten, thun werden, ſteht zu erwarten. Es 


heißt, Hr. v. Ribeaupierre habe ſich bereits zur unver⸗ 


gen wird der Hatte⸗Schekiff des Sultans, welcher die 

Beſchluͤſſe des letzten Divans verkuͤnden ſoll, erwartet 
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> Tur k ei. ER 
Nach neueren, über Wien eingegangenen Berichten 
aus Konſtantinopel vom 7. November, hatte der Reis⸗ 


Effendi, nach der großen Divansſitzung vom 5. Nov., 
am folgenden Tage den Geſandten der drei interveni⸗ 


renden Maͤchte im Namen des Sultans erklaͤren laſ⸗ 


ſen: „daß die Pforte alle diplomatiſchen Verbindun⸗ 


gen mit ihren Hoͤfen von jetzt an fuͤr abgebrochen 


z 


betrachte, und ſich durch feine früheren, Verträge gegen 
diefe Mächte mehr verpflichtet halte. Den Geſandten 
ſtehe es frei, in Konſtantinopel als Privatperſonen zu 
bleiben, oder abzureiſen; in letzterem Falle rathe man 
ihnen, zu ihrer eigenen Sicherheit, ſich nur der Flagge 
Oeſterreichs zu bedienen, mit welchem die Pforte auch 
ferner in gutem Vernehmen zu, bleiben gedenke.“ In 
Folge dieſer Erklaͤrung hatten die Geſandten — da 
ihre Dragomans beim Reis⸗Effendi keinen Zutritt 
mehr erhalten konnten — durch Vermittelung des 
oͤſterr. Internuncius, der Pforte eine Erwiederungsnote 
zuſtellen, und ſodann ihre ſaͤmmtlichen Effekten an 
Bord neutraler Schiffe bringen laſſen, auf denen ihre 
Geſandtſchafts⸗Archive ſchon ſeit mehreren Tagen ſich 
befanden. Von ihrer wirklich erfolgten Abreiſe hat 
man noch keine Nachrichten. Einigen Briefen zufolge 


o. 97. des Correſpondenten von und für Schleſten. a 


— Mittwoch, den 5. December 1827, g 


war daſelbſt das nicht zu verbuͤrgende Geruͤcht ver⸗ 
breitet: die ſchon am Bord ihrer Schiffe befindlichen 
Botſchafter der drei vermittelnden Höfe zu Konſtanti⸗ 
nopel wären angehalten worden, weil die Türken. eine 
Depeſche des Hrn. v. Ribeaupierre aufgefangen haͤt⸗ 
ten, worin der ruſſiſchen Armee am Pruth befohlen 
worden, dieſen Fluß zu paſſiren. Eee 
Im Weſentlichen gehen die Geruͤchte dahin, die Pa⸗ 
cifikation des Orients auf dem Wege diplomatiſcher 
Unterhandlungen mehr als je in Zweifel zu ſtellen. 
Denn nach denſelben haͤtte die ruſſiſche Armee am 
Pruth, auf Eingang der Kunde des Treffens bei Na⸗ 
varin, eine dermaßen concentrirte Stellung genommen, 
daß deren Uebergang uͤber den Fluß jeden Augenblick 
zu erwarten ſtehe. Auch aͤußert man ſich uͤber den 
Stand der Dinge zu Konſtantinopel ſehr bedenklich. 
Endlich will man noch Kunde von Truppen⸗Aufſtellun⸗ 
gen an den ungariſch⸗tuͤrkiſchen Grenzen erhalten ha⸗ 
ben, zu deren Verpflegung bereits Lieferungs-Kontrakte 
abgeſchloſſen worden ſind. ; X 


Dermifhte Nachrichten. 
Berlin. Die Nachricht von dem Siege, den die 
allürte Flotte über die muſelmaͤnniſche Schiffsmacht 


fol, gleich nach jener Erklärung, auf alle Handels- erfochten hat, iſt in dieſer Hauptftadt nicht nur mit 
ſchiffe unter ruſſiſcher, engliſcher und franzdſiſcher Flagge, der begeiſtertſten Freude aufgenommen worden, 
auf Befehl der kuͤrkiſchen Regierung, Embargo gelegt ſondern hat auch unſere zahlreichen Griechenfreunde 
worden ſeyn. Drei engliſche und zwei franzoͤſiſche zur abermaligen Aeußerung ihrer thaͤtigen Theilnahme 


9 Kriegsſchiffe waren ſchon ſeit dem 2. November vor 


ſichert in Pera allgemein, der kaiſ. oſterreichiſche In⸗ 


Freundſchaft und Vernunft‘ 
verſchließen. Sn 


. an as 
Neueſte Nachrichten vom tuͤrkiſch⸗grie⸗ 


kuͤnftig aus allen Kräften erftußen bereit ſey 
Zugleich ſchickte er feinen Skagoman, Hrn. v. Huszar, 


den Dardanellen kreuzend geſehen worden. 


Konſtantinopel, den 25. Oktober. Man ver⸗ 


ternuneius, Freiherr o. Ottenſels, habe von dem Hrn. 


Suiten b. Metternich unter dem 22. Sept. eine Die 
peſche erhalten, worin ſeine Weigerung, dem letzten 
gemeinſamen Schritte der drei Botſchafter bei der 
Pforte Behufs der Pacifikation beizutreten, gemißbil⸗ 
ligt ward. Er ſoll hierauf ſeinen Collegen Beſuche 
emacht haben, um ihnen zu erklären, daß er ſeine 
küheren Befehle irtig ausgelegt habe, und ihre Schritte 

5 unterſtuͤtzen bereit ſey. 


am 9. Oktober zum Reis⸗Effendi mit einer ſchriftlichen 
Note, welche die dringendſten Ermahnungen und War⸗ 
nungen an die Pforte enthalt, der Stimme der 
i nicht langer ihr Ohr zu 


* 


chiſchen Kriegsſchauplatz. 


Handels briefen aus Wien vom 19. Nov br, zufolge, 


an dem Schickſal ihrer leidenden Meitchriſten ermun⸗ 
tert. Zu dieſem Behufe, und namentlich zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung der durch Ibrahim Paſcha's Verheerungen 
ins gußerſte Elend geſtuͤrzten griechiſchen Familien des 
Peloponnes, ſoll neuerdings eine Kollekte veranſtaltet 
werden, fuͤr deren Fortgang ſich, dem Vernehmen 
nach, eine ſehr hohe Perſon ſelbſt intereſſirt. Mehrere 
der hier, vornehmlich wahrend des Winters, beſtehen⸗ 
den Geſellſchaftstheater wuͤrden, heißt es ferner, gegen 
Entrée Vorſtellungen geben, deren Ertrag zu eben 
demſelben Zweck verwendet werden wird; und endlich 
iſt es im Werke, im großen Konzertſaale des Schau⸗ 
ſpielhauſes ein oder mehrere außerordentliche Subſerip⸗ 
tions⸗Konzerte zu veranlaſſen, deren Erloͤs ebenfalls 
jene Beſtimmung erhalten ſoll. Es iſt wohl nicht zu 
bezweifeln, daß man in den Provinzen jenem Bei⸗ 
ſpiele der Hauptſtadt folgen wird, und ſo darf man 
denn hoffen, daß auch diesmal Preußen, in dem 
Wetteifer aͤchter Naͤchſtenliebe mit andern Nationen 
der civiliſirten Welt, keinesweges hinter denſelben zu⸗ 
ruͤckbleiben werde, — Die Nibelungen, dieſes alte 
deutſche Heldengedicht, von welchem Gothe, Schlegel, 
Joh. v. Muͤller, F. Horn, Fouqus, Zeune u. ſ. w. 


"ten, und über welches hier a in M chen be. 


fentlich geleſen wird, — "haben nun auch einen Bear⸗ 
beiter für die B üßne gefunden, und diefer iſt Rau⸗ 
pad. Er hat, ſo weit es ſich thun ließ, die ganze 
Handlung in ein Trauerſpiel von 5 Akten gebracht, 


das 15 der koͤnigl. Schaufpiel@sniensaßt vorliegt, 


und als effektvoll geruͤhmt wird. Vor einiger Zeit 
wurde ein Juſtizbeamter nach Frankteich geſandt, um, 
wo moͤglich, die Verfertiger preußiſcher Staats papiere 
dort zu ermitteln. Man hat dieſe in einer Familie zu 


Avignon, Namens Magny, entdeckt, welche aus dem 


Vater, zwei Söhnen und einer Tochter beſteht. Der 
eine Sohn iſt Lithograph. Die Gewißheit des Ver⸗ 
dachts würde durch ein Stuͤck Taffent beſtaͤtigt, mit 
welchem der Lithograßh ſeine Arbeit abgewiſcht hatte und 
worauf eine Spur des Abdrucks zurückgeblieben war. 
Man fand es bei dem Madchen. Die Wet der 
schee ift erfol gt. 


Olle Sete hat von Sr. koͤn. Hoh. dem Groß⸗ 
herzog von. Heſſen, fuͤr ihre erſte Leiſtung in Darm⸗ 
ſtadt, wo ſte“ in = Oper Don Juan auftrat, eine 
Belohnung von 100 Stuͤck Karolins erhalten. Eine 


gleiche Summe ſoll ihr zum zweiten Debüt am 25. 


Novbr. zugeſichert ſeym. (Aus dieſem Debuͤt iſt nichts 
geworden, weil die Sängerin in Frankfurt au Main 
krank 1 0 


Am 24. No ſollte in Muͤnchen. V Bilhelm Tell, init 


aufgehobenem Abonnement, als Beitrag zur Errichtung 


des Monuments fuͤr v. Schiller, gegeben werden. 

In Folge der an allen Bühnen Deutſchlands ergan⸗ 
genen Aufforderung, zur Errichtung eines Venkmals 
fur Schitter mitzuwirken, find bis jetzt, außer der von 
Sr. Maj. dem Könige von Baiern ertheilten Bewilli⸗ 
gung, bejahende Zuſagen von den Theatern zu Dres⸗ 
den, Hamburg, Mannheim und Peſth in Ungarn 
gekommen. ; 

Am 15. November wurde in Stockholm die oe 
Nummer Argus III. auf Befehl des Hofkanzlers kon⸗ 
fiszirt, vermuthlich wegen eines laͤngeren Artikels, den 
derſelbe als Antwort auf die von dem Converſations⸗ 
blatte mitgetheilten Gerüchte von einer Miniſterial⸗Ver⸗ 
> Anderung. enthielt, und worin das letztere Blatt die 


Ueberzeugung ausdruͤckte, daß das Syſtem der ſchwe⸗ 
diſchen Regierung, ungeachtet der bevorſtehenden, Ente: 


laſſung einer nicht. unbedeutenden Anzahl von Mitglie⸗ 
dern des Miniſteriums, 
werde, worguf Argus 111. die Frage ſtellt: welches 

wohl eigentlich das Syſtem der ſchwediſchen Regierung 
ſey? — Am Wenn den Vereinigung Norwegens 
mit Schweden, l eng bei der Feier dieſes Feſtes im 
Theater zu „Chu ſtianig Storungen vorgefallen ſeyn / 
um deren Willen der Norwegiſche Staatsſekretair in 


Stockholm, Hr. Due, nach Chriſtiania reifen folk. Die 
in Ohriſtiania garniſonirenden Truppen Ahlen; an Ries 5 


\ 


n 
SER 


„fortwährend daſſelbe bleiben 


a Gewaͤſſer war. 


n Feſttage eine Giatſfkothon. Der Reichsſcatthalter 4 
daſelbſt hatte ſaͤmmtliche Autoritäten zu einem Mit⸗ 
tags mahle eingeladen. i 
Einen graͤßlichen K ontraſt zu den religlöſen uebun⸗ 
gen des Königs ven Spanien, der täglich 3 — 4 Stun⸗ 
den in der Kirche zubringt, macht die Unzahl der Hin⸗ 
richtungen zu Tarragona. Schaarenweiſe werden die, 
auf Gnade oder Amneſtie zaͤhlenden Anfuͤhrer der Agra⸗ 
viados, durch den Strang hingerichtet. Die Form, 
welche man dabei beobachtet, erinnert an die Zeiten 
der Inquiſition, So oft nämlich des Morgens a 
den Waͤllen zu Tarr agpna ein Kanonenſchuß faͤllt 
erblickt man auf dem nahen Richtplatze einen am Stricke 
mit dem Tode ringenden Offizier der Agraviados. 
Van Bruthels, ein niederländiſcher Bildhauer, wur⸗ 
de fuͤr ſehr arm gehalten. Nach feinem Tode fanden 
ſeine Erben ein altes Bett und eine noch aͤltere Kom⸗ 
mode. Sie waren ſchon im Begriff, dem Erbthell 
den Rüden zuzukehren, als zufallig ein and) das im 
Zimmer ſpielte, eine Guitarre gewahrte, die es aufhe⸗ 
ben wollte, aber zu ſchwer fand. Unter der wenig 
verſprechenden Decke dieſes Inſtruments fand ſich eine 
große Summe in Golde, und 16 Schuldſcheine der 
ongliſch⸗oſtindiſchen Compagnie, jeder von 15,000 Pfd. 


Sterl., wovon Gjaͤhrige Zinſen noch, rückſtandig wa⸗ 


ren. Die Erben, welche von der Zeit an in Amſter⸗ 
dam eine, große Molle ſpielten, waren arme Fiſch⸗ 
haͤndler und Steinmetze. 

Vor einigen Tagen wurde an der Grenze Böh⸗ 
mens, auf dem ſogenannten 3 Seffelberge, von einem 
Weber ein Baͤr erlegt, welcher 353 Pfund wog.“ Man 
hat noch nie einen ſo großen und 8 Bären in 
dieſer Gegend geſehen. 

Als eine Seltenheit verdient es einer öffentlichen 
Erwähnung, daß der Wehermeiſter Hauptmann zu 
Taubenhain (in der koͤnigl. ſaͤchſ. ber⸗Lauſitz) kuͤrzlich 
eine auf ſeinem Felde gewachſene Feld⸗ oder Waſſer⸗ 
ruͤbe gefunden hat, weiche dis Zell im Durch meſſe 9 
hielt und 93 Pfund wog. ö 

Die Giraffe in der Fonigl, Menagerie zu Windſot 
iſt ein Welchen, und ſoll, wie der berühmte Phyſto⸗ 
log Sir Everard Home am 15. Novbr. in einer Ver⸗ 
ſammlung der Londoner 2 ſademie der Wiſſenſchaften 
verſicherte, nur die, 10 5 1 kt Ira iu lecken, niemals 
aber die eines Mal 15 Bi Wii. Das Thier lebt 
gröͤßtentheils von 10% 08 it es ſich vor dem d N 


ken das Maul wacht. 
8 ha iſt es gelungen,, an 


8 Zwölf amerif 


der Mündung d Del des Stromes, nach 1 5 
ſchrecklichen Vom 17 „die Ißliche Meerſchlange zu 
todten, welche felt elgigek Zeit der Schrecken jener 


Der, Kur dauerte zehn Sen 
einer der Fiſcher wü iſchlagen und zwei andern 
die Beine gebrochen. Das Ungeheuer verlor erſt nach 
mehr als BR Flintenſchuͤſſen das Leben. N wurde 
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gene, 


an n das Land gezogen iſt 220 Fuß lang, „and mißt 
in ſeinem groͤßten Umfange 22 Fuß; die Augen ha⸗ 
ben im Durchſchnitt einen halben Fuß, und das Ge⸗ 
biß. iſt mit drei Reihen Zähne verſehen. 

In Poris entſtand kuͤrzlich Feuer im Kamine eines 
Hauſes in der Straße Richer. 
mit ihrem gewoͤhnlichen Eifer, jedoch nicht ohne Muͤhe, 
den Brand. 
werden mit Gas erleuchtet, und dieſes gelangt aus 
einem Haufe ins andere dürch eine kleine Roͤhre. Das 
Feuer des Kamins hatte dieſe Roͤhre geſchmolzen, wo⸗ 

Durch ſich plotzlich das Gas im 1 Hauſe verbrei⸗ 
tete. Ein unvorhergeſehener 2 Weiſe herbeigebrachtes 
Licht veranlaßte eine ſtarke Exploſion, und es hätte 
großer Schaden entſtehen können, wenn man nicht 
Maaßregeln . die weitere Verbreitung des Gaſes 
getroffen Hätte, Das J. des Voyageurs bemerkt 
bei dieſer Gofsgenbeit, welcher Gefahr Paris ausgeſetzt 
wäre, wenn ein ſolcher Unfall ſich beim Hen. Pawel 
ereignete, deſſen Gazometre 600,000 Kubikfuß Gas ent⸗ 
hält, Paris, ſagt dieſes Journal, wurde ein Kreml werden. 
Na varin liegt 15 deutſche Meilen ſuͤdweſtlich von 
Argos und 19 19 von Korinth, 379 5° goͤrdl. Breite. 


Bei meinem Abgange aus Schleſien empfehle 


ich mich dem guͤtigen Andenken meiner dortigen ver⸗ 


ehrten Gönner und Freunde, und melde zugleich, daß 
ich Jetzt in Sein, Charlottenſtraße Nro. 68. wohne. 
von Raumer. 


5 de ⸗Anzeige. 

Mit trauerndem Herzen zeigen wir hierdurch allen 
theilncehmenden Verwandten und Freunden das am 
24. November Abends um halb 5 Uhr, im Soſten 
ei feines thaͤtigen Lebens erfolgte fanfte Hinſchei⸗ 
dens unſers geliebten Gatten und Vaters, des Koͤnigl. 
Superintendenten und Ritters des rothen; Adler⸗Ordens 
Zter Klaſſe, Pfarrers zu Seifersdorf, B. I. Rilke, 


Unter Verbittung aller Beildsbezeig gungen ergebenſt an. 


e de den 25. November 1827. 

Die Serwoittwete Suyerintendent Rilke, geborne 
Zenker, nebſt SB zen und 
Enkel⸗Kindern. nun & 

Wallner E 

A EL an me Fe 

Anderweiter Lig Attons Termin. 

Auf das zum See, freiildgaeh Verkauf ge⸗ 
Fug sub Nro, 500. der ee alle bie ſelbſt dolle 
den W ek. En: enidmin Schöne 
bornfihen, gi Ba nige Haus, iſt in dem 
zuletzt anberaumten Biet 7 nur ein Gebot 
von 2550 Nthlen: offerirt Wo Auf Inſtanz der 
Vormundſchaft der mindtennen N haben wir da⸗ 
ber einen anderweiten Bietungs⸗Lermin auf den 21. 
December Cr Vormittags um 10 Uhr vor 


Die Pompiers loͤſchten 


Dieſes Haus und das daran ſtoßende 


dem Depütirten Harn Sufh-Ratf. Sucker auf Sie 
gem Königlichen Land⸗ und Stadt⸗Gericht angeſetzt. 

Wir laden zahlungsfaͤhige Kaufluſtige ein, in dieſem 

Termine zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und 

den Zuſchlag nach eingeholter Genehmigung der In⸗ 
tereſſenten zu gewaͤrtigen. 

Es dient dabei zur Nachricht, daß das Vorder⸗ 
und Hinterhaus maſſiv und in gutem Bauſtande iſt, 
daß ein bekrächtlicher Theil der Kaufgelder durch Ue⸗ 
bernahme der auf dem Grundſtuͤck haftenden Hypothe⸗ 
kenſchulden berichtigt werden kann, und daß das 
Grundſtuͤck, zu welchem 100 Ellen Bruchfleck gehören, 
mit fünf Wochen Brau- Urbar verſehen, und gericht 
lich auf 33077 Ntöle. gewärdiget worden. 

Die Taxe des Grundſtuͤcks liegt in unſerer 17 
ſtratur zur Einſicht vor. 

Liegnitz, am 13. November 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Lande und Sinner > 
— 
Bekalnkmach ung 

Bei der Liegnitz Wohlaufchen Fa 

Landſchaft 

1) wird der diesjaͤhrige „Walnachte Bürfien 

thums⸗Tag am 12. December d I eröffnet 
werden; 

2) ſind zu der Einlablung der Pfandbriefs Sin 
fen für Abelfnachren 1827, der 2ofle, 2iſte 
und 22ſte; 

3) zu deren Auszahlung der 27fte, 28ſte, 20ſte 
und 3 1ſte December 1827; der ee, Zte und. 
te Janar 1828, Vormittags von 82 Uhr 


bis Hachıntttags ae 
) iſt der ate Januar k. J. Mittags 12 uhr 
zum Kaſſen⸗Abſchluß beſtimmt. 
Gedruckte Bogen zur Anfertigung der, bet 
Vorzeigung von mehr als zwei Pfandbriefen 
zur Zinſen Erhebung erforderlichen, Verzeichniſſe 
über dieſelben, nebſt diesfälliger Anweiſung, 
werden vom 1. Decbr. d. Jab, in der hieſigen 
Land ſchafts⸗Regiſtrakur e 
verabreicht werden. e 
Liegnitz, den 5. November Bad! 154 
c Wabſehle a ns, Landschaft. 
Civ. Tſchammer. 
39 


An bestellbar zurücgetommene Bree 
Demoiſelle Petzhold in Breslau⸗ 
Getreidehaͤndler Tietze in Frankfurt a. d. O. 5 
Mad. Henxiette Kreutz in Berlin, nebſt einer Kiſte. 
Wilhelm Siermann in am 


f 


＋ 


Johannes Muͤller in Frankfurt a. d. O. 
An denelztenn 5: 
Frau Nagelſchmied Müller in Haynau. 
Liegnitz, den 4. December 1827. ; 
SR KXRoͤnigl. Preuß. Poſtamt. 


Auktions⸗Anzeige. Montag den 10. December 
Nachmittag um 2 Uhr, und folgende Nachmittage, 
werde ich auf dem Koͤnigl. Schloſſe in meiner Woh⸗ 
nung verſchiedene Meubles, als: Schreibtiſche, Waͤſch⸗, 
Kleider⸗, Bücher⸗ und Glas⸗Schraͤnke, Kommoden, So⸗ 
pha's, Stühle, Walch, Spiel-Toiletten und andere 
Tiſche, Bettſtellen, Trumeaux und andere Spiegel, 
broneirte und glaͤſerne Kron- und Armleuchter, Silber 
und Gold, Uhren, Glaͤſer und Porzelan, Degen, Ge⸗ 
wehre, Kleidungsſtuͤcke, Waͤſche, Betten, ein Reife 
wagen mit Koffek, Hausgeraͤthe, nebſt mehreren an⸗ 
dern Sachen, meiſtbietend gegen gleich 
verkaufen laſſen. Liegnitz, den 24. Novbr. 1827. 
d Louiſe von Erdmanns dorf, 
geb. von Rappard. 


Anzeige: Die erſten großen Ruͤgenwalder Gaͤnſe⸗ 
bruͤſte empfing Waldow. 


Nachdem ich mich uͤberzeugt habe, daß die 
Verſicherungsbank gegen Feuers 
gefahr in Gotha, EN 


von den hieſigen Privatperfonen nur deshalb ſo wenig 


benutzt wird, weil man 

1) mit ihrer Einrichtung nicht recht vertraut iſt; 
3 die Ausgabe fuͤr zu bedeutend haͤlt, und 
3) das Verſichern mit zu viel Umſtaͤnden verbun⸗ 
den glaubt: ſo betrachte ich es als eine angenehme 
Pf e Ihnen hieruͤber treue Auskunft zu ertheilen. 


ie Bank in Gotha iſt alſo eine rein gemein⸗ 


nützige Anftalt, welche die vollftändigfte Sicher⸗ 


heit gewaͤhrt und ſo großen Beifall fand, daß das 
durch ſie verſicherte Kapital bereits auf faſt 80 Millio⸗ 
nen Thaler angewachſen iſt. Dieſes Inſtitut gleicht 
in feiner, Beſtimmung ganz den Landes⸗Aſſeküranzen, 
die von ihren Theilnehmern auch nur den Beitrag 
begehren, welchen die vorgefallenen Schäden erfordern. 
Sie unterſcheidet ſich jedoch im Weſentlichen darin von 
denſelben, daß ſie jenen Beitrag im voraus und nicht 
gleich maß ig, ſondern nach der Verſchiedenheit 
der Gefahr, mithin zu verſchiedenen Anfäken erhebt; 
dagegen am Ende jedes Jahres, ebenfalls öffentlich ges 
naue Rechnung ablegt und das Erfparte den Ver⸗ 
ſi Ben zuruck vergütet. Ferner nimmt die 
Bank nicht Jeden auf, der ſich zur Verſicherung bei 
ihr meldet, ſondern allein den unbeſcholtenen, or⸗ 
dentlichen Hauswieth, und verſichert in den kleinen 
Städten und Dörfern nur Ausnahmsweiſe. 


baare Zahlung 


Was endlich die Ausgabe betrifft, fo beſtehet ſolche 
in einer wahren Kleinigkeit; denn fuͤr Effekten der Haus⸗ 
Bi in Gebäuden von ſolider Bauart und ohne 
feuergefaͤhrlichen Inhalt und Gewerbe, berechnet die 
Bank in hieſiger Stadt, nicht mehr als 22 per mille. 
Wuͤrden Sie alſo z. B. 2000 Thaler auf jene Gegen⸗ 
ſtaͤnde verſichern, ſo betruͤge die Ausgabe, außer dem 
wenigen Porto, denn andere Unkoſten fallen nicht vor, 
nicht mehr als 5 Thaler; — indem Sie aber davon 
das Erſparte wieder zuruͤck erhalten, welches, Durch⸗ 
ſchnittsweiſe, bisher mehr als das Drittel der Ein⸗ 
lage ausmachte, ſo koſtete Ihnen der ganze Auf⸗ 
wand noch nicht 33 Thaler, wofuͤr Sie ſich ein volles 
Jahr lang die Beruhigung verſchaffen, vor einem Ver⸗ 
luſt von 2000 Thalern, den Sie durch Brand, durch 
Beſchadigung) und Entwendung beim Loͤſchen 
und Retten, an Ihrem Mobiliar⸗Vermoͤgen leiden konn⸗ 


ten, ſicher geſtellt geweſen zu ſeyn. 


Wollen Sie dieſe wohlgemeinte Einladung benutzen, 
fo koͤnnen Sie zu jeder Zeit, außer Plänen, auch ge⸗ 
druckte Deklarationen von mir erhalten, deren wenige 
Fragen binnen einigen Minuten ausgefuͤllt ſind und 
Ihnen alſo gar keine Muͤhe verurſachen; denn koͤnnen 
Sie vielleicht nicht wohl fuͤr ; 

“Möbeln und Hausgeraͤthe, 

Kleider, Leinenzeug und Betten, 5 
Silberzeug, = ; f 
Porzellan, Glas, Steingut und lackirte Sachen, 
Gedruckte Buͤcher und Muſikalien, 
Muſikaliſche, phyſikaliſche u. dergl. Inſtrumente, 
Brennholz und Viktualien, N 
Vieh, Schiff und Geſchirr RR 
einzelne Summen angeben, was freilich immer das 
Beſte bleibt, ſo genuͤgt auch ſchon die Beſtimmung 
einer runden Summe auf Ihr ganzes Mobiliar⸗Ver⸗ 
moͤgen. Liegnitz, den 3. Decbr. 1827. IE Te 
Leeitgebel, Agent. 
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